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Durlacher Tageblatt
tt Wl-kiM geMdü 1828) mit ist« MW« Misma-mge» für -k« AwtsSezirlt KmlsoA

«krlMkck' täglich nachmittags , Sonn - u, Feiertage ausgenommen ,
^ »« »preist Durch unsere Boten frei Ins Haus Im Statt «

monatlich 1,7V Mark . Einzelnummer untj Brlegblatt^ 10 Pfennig .
Mik tion . Druck und Verlag : Adolf Dup», Durlach, Mittelstes .
FUnfprecher. 204. Postscheckkonto Karlsruhe Nr, IS 101,

Anze -igenberechnung : Die 8gespaltene MMmeksWM
8 Pfennig , Reklamezeile 25 Pfennig . Schluß der AnzeWe»
onnahme tags zuvor nachm. 4 Uhr, für dringliche FamWrs »
anzeigen am Erscheinungstag 1LS Uhr vorm « Für Platz« »
schriften und Tag der Aufnahme kann keine - ^Gewähr L « .
nommen» werden . Im Falle höherer Gewalt hat» der; Betz» W >
Keine «Anjprüche-.beipvLrspätetem.-oü. Nichterscheinen" der̂ ZÄM»« ,

146 Montag , de« 28. Juni 1926 96. Jahrgang

Kurze Tagesüberficht
« i» mit den Stimmen der Mittelparteien angenommene

—«ambel zuu» Fürstenabfindungsgesetz stellt ausdrücklich
^« i »erfassungsändernden Charakter des Gesetzes fest.

D« Fürstenabfindungsgesetz wurde im Nechtsausschuß

^»« Reichstages durch die Regierungsparteienangenommen»
beiden Flügelparteien , Sozialdemokraten und Deutsch-

Misnale , enthielten sich der Stime .
Auswärtigen Ausschuß des Reichstages wurde der

" ^ - schwedische Handelsvertrag besprochen und an den
lspolitischen Ausschuß verwiesen .
Ausschuß des Bayerischen Landtages wurde die Auf¬

zug des Landtages abgelehnt . ^

-Per württ. Landtag erledigte den Staatshaushaltsplan
die nächsten zwei Jahre gegen Sozialdemokratie und

^stmsmuniste» bei Stimmenthaltung der Demokraten .
Dir Schwierigkeiten für Caillaux in der Sanierung der

Pusuzen haben sich bei den Vorberatungen bereits bemerk-

Deutscher Reichstag
Berlin , 26. Juni .

Die Vorlage zur Aenderung des Gesetzes über die -bereitstel-
"

von Krediten zur Förderung des Kleinwohnungsbaues
R in allen drei Lesungen angeommen.
» zweite Beratung des Mieterschutzgesetzes wird darauf fort -
t uud zwar mit der Einzelbesprechung und den Abstimmun-

lie Paragraphen , die die Aufhebung des Mietsverbält -
stln, werden unter Ablehnung aller Aenderungsanträge

« M M» Beschlüssen des Ausschusses angenommen . Damit ist
« GM Herausnahme der gewerblichen Räume aus dem Mie -

chW » abgelehnt . Die Vorlage wird darauf in 2. und 3. Le -
Men die Kommunisten angenommen . Der Antrag der

MMen Volksvartei auf Aufhebung des Reichsmietengesetzes
Mm -en Ausschuß zurückverwiesen. Der Gesetzentwurf über
s Ermöglichung der Kavitalkreditbeschaffung für landwirt -
stliche Pächter wird in 2. und 3. Lesung angenommen . An-

M^ >mmen wird ein deutschnatiönaler Antrag auf Beschränkung
»er Beschäftigung ausländischer Arbeitskräfte , darunter auch der
Lßjsden.

Es folgt die 2. Beratung der Vorlage zur Aenderung des
Neichsvostratgesetzes. Darnach soll die Zahl der Mitglieder des
Ler« ltungsrats der Reichsvost von 31 auf 40 erhöbt werden
Ferner soll eine Rücklage von 100 Millionen Mark gebildet wer-
»tE-Das Haus vertagt sich. Montag 2 Uhr : Erwerbslosenfür -

Bölkischer Antrag auf Aufhebung des Republikschutz -

>s dem ReGMM der Reichstages
Das Fürstenabfindungsgesetz im Nechtsausschuß

^ Berlin, 28 . Juni . Im Rechtausschutz des Reichstages wurde
Beratung des Gesetzes über die Auseinandersetzung mit den

^ Kchenbäusern zu Ende geführt . Vor Eintritt in die Tages -
sab Reichskanzler Dr . Marx eine Erklärung zu den

? E ^ ken Ausführungen der deutschnatronalen Redner ab , die
^ A "uf binzielten , daß durch die Aufwertungsbestimmungen des
« « twurscs die Fürsten ungünstiger behandelt würden als an-
L Staatsbürger , obwohl der Reichskanzler bei seinem Jnter -

die gleichmäßige Behandlung der Fürsten mit den übri -
Staatsbürgern in der Aufwertungsfrage zugefichert habe.

^ .Reichskanzler erklärte dazu, ich habe bei meinen damaligen
g , «euserungen die grundsätzliche Regelung der ganzen Frage im

gehabt. Im einzelnen bestebt allerdings ein Unterschied
^ » ischen den Angehörigen der Fürstenhäuser und den sonstigen

' d» r -
tigern in der Behandlung gewisser Leistungen , die sonst

sA dreien Aufwertung unterliegen . Bei dieser Ausnahme ban-

i ^ i' ch aber um eine Einzelheit , auf die hinzuweisen ich um-
- Weniger Anlaß batte , als ich mich bei der Unterredung obnc-

Bestimmungen des Entwurfes bezogen habe . Aus
^ .̂ .^ "trage antwortete Staatssekretär Joel , es beständen

i
schon genügend Vorschriften, aber die Tendenz der

» Atssor
- chirng gebe dabin , daß bei der Aufwertung immer der
des gezahlten Betrages zur Zeit der Schuld zugrunde

- war . Die Rechtssprechung dürfe nach dem M «rtlcut des
- kr

^ ?.
die Fürstenhäuser nicht anders behandeln als alle an -

en Staatsbürger . Ohne Aussprache wurden die Paragraphen
.
' » und 20 angenommen.

. ^
" weiteren Verlauf der Beratungen über das Fürstenabfin -

. "«sgesetz iw Rechtsausschutz des Reichstages wurde ein sazial-
. band

^"" scher Antrag , der verlangt , daß die Entscheidungen des
^ ^ lchts eine gedrängte Darstellung der Sach- und Streit -

» it d. sowie die Entscheidungsgründe enthalten müßte,
stimmen der Mittelparteien bei Stimmenthaltung der

»varteien angenommen.
Paragraphen wurden mit de« Stimmen der Resie -

Parteien gegen die Stimmen der Kommunisten und Völki-

So,iald " utor Stimmenthaltung der Deutschnationalsn und
7 Bürde angenommen . Von deutschnatiönaler Seite

unsere Erklärung abgegeben, in der es u . a . beißt : Durch
,7 «üben Mindestmaß beschränkten Abänderungsanträge

Grundsätzen der Sicherheit der Rechtspflege und

LkMucht
"" iotzlichkeit des Privateigentums Geltung zu verschaffen

Mtd Ausschuß ist über unsere Anträge binausgegangen
tzir Bestrebungen der Linken weitgebend nachgegeben,

»nugen uns in diesem Augenblick, diese Tatsache ausdrüü -

licy reiizuireuen, um remen <;wenet varuoer zu rayen , vag ' un¬
sere grundsätzliche Stimmenthaltung lediglich den Sinn bat , die
Ausschußverhandlungen nicht unmöglich zu machen . Reichskanz¬
ler Dr . Marx wies zum Schluß noch einmal auf die Notwendig¬
keit einer schnellen Erledigung des Gesetzentwurfes bin .,

Der Vertrag von Versailles
i Es besteht weithin Uebereinstimmung , daß in weitester
Kreisen unseres Volkes Unklarheit und Unwissenheit be-
steht über den Inhalt und die Tragweite der Bestimmun¬
gen des Friedens von Versailles . Es war ein Verdienst
des Studienrats Dr . Albert Ströhle in Stuttgart , daß ei
schon vor Jahren ein Schriftchen über den Versailler Ver¬
trag und seine Wirkungen für unser deutsches Vaterland
verfaßt hat (Zentralverlag E . m . b . H . , Berlin W 35 ) , das
nunmehr in neuer Auflage (260 .—280 000 Tausend ) vor¬
liegt . Diese Schrift wurde in Württemberg und Baden
durch die Schulbehörden zur Einführung und ^Benutzung
in den Schulen beim staatsbürgerlichen Unterricht seinerzeit
warm empfohlen . Von der neuen Auflage , die im Text¬
teil wesentlich erweitert ist und zahlreiche anschauliche Sta¬
tistiken , Karten und vergleichende Darstellungen enthält ,
gilt diese Empfehlung in verstärktem Maße . Die in den
letzten Jahren im Zusammenhang mit dem Versailler Ver¬
trag getroffenen Abmachungen wie Londoner Vertrag und
Locarno -Abmachungen , nicht zuletzt auch die Abrüstungs¬
frage und die Möglichkeit einer Revision des Friedensdik¬
tates sind in durchaus sachlicher , objektiver und zuverläs¬
siger Weise dargestellt . Der frühere württ . Staatspräsident
Dr . Hieber hat einst im Landtag bei der 1 . Auflage des
Schriftchens die empfehlenden Worte gesprochen : Es muß
unserem Volke zum Bewußtsein kommen , daß wir durch den
Vertrag und seit dem Vertrag von Versailles in den Hän¬
den von Feinden , von Gläubigern sind , die uns nicht nur
die Freiheit genommen hasten , sondern das letzte aus dem
deutschen Volke Herauspressen wollen , sodaß das deutsche
Volk zu einer formlosen Maste von Arbeitern im Dienst
fremder Interessen herabgedrückt wurde . Nur durch Auf¬
klärung kann und mutz der Wille erwachsen , uns einen
selbständigen Staat zu erringen , der vor fremder Aus¬
beutung und Willkür uns zu schützen in der Lage ist. Dazu
werden wir lange brauchen , darüber dürfen wir uns kei¬
ner Illusion hingeben .

Der neuen Schrift von Dr . Ströhle gab Hindenburg einst
den Wunsch mit auf den Weg : „Möge die Schrift dazu bei¬
tragen , die Augen des teilweise noch verblendeten Volkes
zu öffnen !" Und der verstorbene Ministerpräsident Dr .
Freiherr von Weizsäcker schrieb dem Verfasser : „Daß in
einer vortrefflichen Schrift wie der Ihrigen der immer noch
den vollen Ernst weithin nicht erfassenden Gegenwart der
Sachverhalt aufs deutlichste eingeprägt ist, ist ein patrio¬
tisches Werk .

"

Wir geben aus dem Büchlein , das man jedem Deutschen
in die Hand drücken müßte , den Schlußabschnitt wieder , der
Deutschlands Recht auf Revision des Vertrages behandelt :

Die Rechtsgrundlage des Friedens wurde vom Feind¬
bund nicht eingehalten . Der Deutschland aufgezwungene
Frieden stellt in seinem Zustandekommen und in den ent¬
scheidenden Punkten seines Inhaltes das gerade Gegen¬
teil der durch Wilson verkündeten , von beiden Parteien
angenommenen Grundsätze dar . Dies konnte nur geschehen,
weil Deutschland keine Möglichkeit mehr besaß , sich gegen
vie Vergewaltigung zu wehren ; denn es hatte im Vertrauen
auf die ' Ehrlichkeit seiner Gegner und die Heiligkeit der
Vertrüge in seine eigene Entwaffnung eingewilligt . Der
Feindbund hat also die Voraussetzung für die unbeschränkte
Gewaltanwendung durch Betrug und Vertragbruch herbei¬
geführt . Keynes schreibt dazu : „Der Krieg , der angeblich
zum Schutz der Heiligkeit völkerrechtlicher Verträge geführt
worden war , endete mit einem offenen Bruch eines der
denkbar heiligsten Verträge durch die siegreichen Vorkämp¬
fer der Vertragsidee ."

Vor allem aber ist die moralische Grundlage des ganzen
Vertrages , die deutsche alleinige Verantwortlichkeit für den
Krieg (Art . 231, Nr . 53) , falsch . Zwar hat Deutschland zu¬
erst den Krieg erklärt , aber erst nachdem die gegnerischen
Staaten die allgemeine Mobilmachung angeordnet hatten ,
den Krieg , den kein verantwortlicher deutscher Staatsmann
oder Soldat gewollt hat , auf den aber , wie wir aus den
belgischen Eesandtschaftsberichten und den russischen Akten
wissen , französische Rachgier , russischer Eroberungsdrang
und englische Geschäftsinteressen seit Jahren hingearbeitet
haben . Lloyd George selber kann von der deutschen Schuld
am Krieg nicht überzeugt gewesen sein, denn er sagte am
22. Dezember 1920 in Birmingham : „Je mehr man dis
Bücher über die Vorgeschichte des Krieges liest , desto deut¬
licher wird es , daß keiner der führenden Männer den Krieg
gewollt hat , man ist vielmehr in diesen hineingeglitten ,
hineingestolpert , hineingetorkelt .

" Und Wilson sagte am 26.
Oktober 1916 in Cincinnati : „Niemand weiß , woraus der

gegenwärtige Weltkrieg entstanden ist ; keine einzelne Tat¬
sache hat ihn hervorgerufen , sondern alle Dinge im allge¬
meinen ."

Der Vertrag , der durch Betrug zustande kam, der aus
der Lüge von der deutschen Kriegsschuld aufgebaut ist, der
undurchführbar und unmöglich ist , hat keine Zukunft . Erst
durch eine grundlegende , auf der wahren Gerechtigkeit be¬
ruhende Aenderung wird er eine gesicherte Grundlage nicht
nur zum Aufbau Deutschlands , sondern der ganzen Welt
geben .

Aufbau zum 7. Jahrestag der Unterzeichnung des
Versailler Vertrages

München, 26 . Juni . In der Münchener Universität fand
eine große Trauerkundgebung des akademischen Arbeits¬
ausschusses für deutschen Wiederaufbau zum 7 . Jahrestag
der Unterzeichnung des Versailler Vertrages statt , an der

auch Ministerpräsident Held teilnahm . Den Hauptvortrag
hielt Universitätsprofessor Dr . Gallinger , der auf die Be¬
mühungen Frankreichs hinwies , seine Vormachtstellung in

Europa zu verewigen und der weiter die Möglichkeit der

wirtschaftlichen Bedingungen des Friedensvertrages be--
tonte . Nachdem in Frankreich an der Unantastbarkeit des
Versailler Vertrages festgehalten werde , erscheine eine Aen -
oerung der Lage ' nur möglich , durch Vereinbarungen von
Fall zu Fall , durch die die Bestimmungen stillschweigend
außer Kraft gesetzt würden , die den Wiederaufstieg Deutsch¬
lands hinderten und durch die vor allem auch die mora¬
lische Belastung Deutschlands aufgehoben werde . Dazu be¬
dürfe es der unermüdlichen Arbeit des deutschen Volke-

Schwere HochWsserkMstroOn
Hallli, 26. Juni . Die durch die Hochwasserkatastropbein den

letzten 14 Tagen der Provinz Sachsen zugesügten Schäden lassen
sich zurzeit noch nicht annähernd übersehen . Flächen von dem
Ausmaß größter Güter sieben vollständig unter Wasser. Ganze
Wiesenflächen in den Niederungsgebieten sind überflutet und
verschlammt. Selbst in .dem nicht völlig überschwemmten Teil
ist an eine Arbeit auf den Feldern nicht zu denken . Infolge des
nassen Wetters zeigt sich allenthalben ein erschreckender Befall
des Getreides . Der Vorstand des Landbundes der Provinz Sach¬
sen hat an den preußischen Innenminister sowie an das Finanz¬
ministerium eine dringende Eingabe um Zuschüsse und Steuer¬
stundung gerichtet.

Wittenberge , 25. Juni . Der Eesamtschaden wird für die Prig »
nitz und Altmark auf nahezu 76 Millionen geschätzt, wovon etwa
30 Millionen allein auf die Prignitz entfallen . Die Bevölkerung
erwartet schnellste Hilfe Lurch das Reich .

Hochwasser im Odergebiet
Frankfurt a. Oder , 26 . Juni . Die Oder ist zum Stehen ge¬

kommen und gefallen . Ern Dammrutsch bat in der Nacht zum
Freitag bis zur Küstriner Altstadt stattgefunden . Die Damm¬
wache beobachtete in der Nacht zum Freitag , daß das Erdwerk
in 20 Meter Höbe absackLe. Die sofort alarmierten Pioniere
gingen sofort an die Arbeit . Im Lause der Nachmittags wurden
70 Wagen Kies , die die Wahnverwaltungzur Verfügung gestellt
hatte , angefahren und damit der Dammbruch verhütet , der das
gesamte rechte Oderbruch zwischen Küstrin und Frankfurt über¬
flutet hätte .

Reichstag und Sochwassernot
Berlin , 26. Juni . Im Reichstage sind Anträge zur ^ ochwasser-

not von sämtlichen Parteien eingelaufen .

De«1fchla«d.
Chinas schlimme Lage

Berlin , 27 . Juni . Nach Blättermeldungen aus Peking
breitet sich der Bürgerkrieg in China nun auch in den Pro¬
vinzen südlich des Jangtse aus . Zu der Konferenz der Mar -
schälle, die am Freitag in Peking begann , sind Wupeifu und
Tschangtsolin noch nicht erschienen . Auch die Minister und
Vizeminister der Partei Tschangtsolins traten bisher ihre
Aemter nicht an . Im allgemeinen wird die Lage recht pes¬
simistisch aufgesaßt . Eine Lösung der Schwierigkeiten ist un¬
wahrscheinlich » denn die Macht der Hauptmarschälle über
ihre Unterführer ist nur begrenzt : Die Gefährdung des Salz¬
monopols , sowie die Abreise des amerikanischen Hauptdele¬
gierten vor dem Ende der Zollkonferenz lassen eine weitere
Insolvenz Chinas befürchten .

ArrsLarrV.
Ein neuer französischer „Erfolg " in der Abrüstung

Genf , 27 . Juni . In dem Unterkomitee der militärischen
Abrüstungskommission für Landrüstungen wurde über die
Fragen verhandelt , ob das Kriegsmaterial gleichwertig
neben den Mannschaftsbeständen als Hauptkriterium für
den Rüstungsstand eines Landes angesehen werden müßte .
In der sehr lebhaften Diskussion über diesen Punkt wurde
verschiedentlich darauf hingewiejen , daß das Kriegsmaterial
der modernen Kriegsführung eine entscheidende Rolle spiele
und daher wie die Mannschaftsbestände zum Vergleich des
Rüstungsstandes der Länder genommen werden müsse . Die
französischen Delegierten erhoben jedoch hiergegen heftigen
Einspruch und verlangten , daß in erster Linie nur die akti¬
ven Truvoenbestände der Länder miteinander vergleichen

ft



Verden müßten, Materialbcstünde jedoch nur als ergän¬
zender Faktor zu werten seien . Die Abstimmung ergab eine
Annahme des französischen Antrages mit 0 gegen 8 Stim¬
men bei 3 Stimmenthaltungen. Für den französischen An¬
trag stimmten, abgesehen von der Kleinen Entente, Polen.
Belgien , Italien und England. Die deutschen Delegierten
stimmten gegen den französischen Antrag. Es bedarf keines
Hinweises darauf , daß eine endgültige Annahme dieser
These von weittragender Bedeutung für die gesamten kom¬
menden Abrüstungsverhandlungen sein würde . Allgemein
wird darauf hingewiesen, daß der Ausschluß des Kriegs¬
materials aus den Rüstungsbeständen die Abrüstungsver¬
handlungen von vornherein illusorisch machen würde . Von
französischer Seite wirb versucht , ihre Truppen , die sich in
ven ersten sechs Monaten der Ausbildung befinden, nicht
den aktiven Truppen zuzuteilen . Die französischen Heeres¬
bestände würden damit eine Verminderung um ein Drittel
erfahren . Nach der französischen Auffassung können auch
die in den Kolonialgebieten , also Marokko und Syrien, be-
sindliuM Truppenkontingente den Heercsbeständen nicht zu-
zerechnet werden.

Chamberlain über die Beziehungen zu Nutzland
London, 26 . Juni . Nachdem sich mehrere konservative Ab¬

geordnete über die Sowjetpropaganda in England und über
die Sendung von Sowjetgeldern nach England beklagt hat¬
ten , führte Chamberlain aus : Die Regierung hat zwar
Grund zur Klage über die Umtriebe der Sowjetbehörden ,
indessen wäre es unklug, die Beziehungen abzubrechen und
das Handelsabkommen aufzuheben. Die Sowjetregierung
hält die Bestimmungen des Handelsabkommens nicht ein.
Die englische Regierung hat zu verstehen gegeben , daß sic
die Einleitung von Verhandlungen zwecks Abschluß neuer
Abkommen so lange für zwecklos halten , als die alten Ab¬
kommen nicht eingehakten werden. Ein Abbruch der bereits
bestehenden Beziehungen würde uns bei der Bekämpfung
von Unordnung oder Umsturz innerhalb unserer eigenen
Grenzen schwächest , außerdem die Ungewißheit und die
Furcht vor der Unsicherheit in Europa vergrößern . Infolge
von Unterbrechungen durch Arbeiterparteiler wude die
Sitzung des Unterhauses abgebrochen .

Erneuerung des englisch-französischen Bündnisses?
London, 27. Juni . In englischen Regierungskreisen wird

das Programm der im Oktober in London stattfindenden
britischen ReichskonferSnz bereits lebhaft besprochen . Drei
wichtige Fragen stehen auf der Tagesordnung : 1 . die Ver¬
teidigung des britischen Mutterlandes , 2 . die Sicherung der
Verbindungswege vom Mutterlande zu den Dominions und
Kolonien , 3 . die Verteidigung der Kolonien und Dominions
selbst . Im Zusammenhang damit soll die Erhaltung der
englisch-französischen Entente und die Sicherung des Mit¬
telmeeres als Verbindungsweg nach dem Or '

,7^ und dem
Arven Osten besonders erörtert werden.

Der französische Kavinettsrat
Paris , 26 . Juni . Finanzminister Caillaux gab im gestrigen

Kabinettsrat lediglich ein vollständiges Expose über die
Finanzlage. Da die Regierungs -Projekte erst am 6 . Juli ein¬
gebracht würden , vertrete das Kabinett den Standpunkt,
daß die Diskussion der Finanzinte-rpellationen bis zu diesem
Zeitpunkt aufgeschoben werden mußten . Wenn die Kammer
es wünsche, soll jedoch schon vorher eine Debatte über die
allgemeine Politik der Regierung und die Zusammensetzung
des Kabinetts stattfinden .

Verminderung der Besatzungstruppen und Klärung der*
Kolonialfrage ?

London, 27 . Juni . Der diplomatische Korrespondent des
„Daily Telegraph " meint , der Befehl für die Zurückziehung
eines französischen Regiments aus dem Rheinland, der nur
Len ersten Schritt zu einer wesentlichen Verminderung der
Besatzungstruppen darstelle, sei in sehr geschickter Weise
einer Erneuerung der deutschen Vorstellungen in dieser
Frage zuvorgekommen . Außerdem sei die Lage durch den
deutlichen Hinweis des englischen Kolonialministers geklärt
worden, daß von einer Abtretung der früheren deutschen
Kolonien , die sich jetzt im Besitz Englands oder seiner Do¬
minien unter einem Völkerbundsmandat befinden, keine

Das Geheimnis von Holtenberg .
Roman von Panhuys .

Lopxrsgdl 192S dy Karl Köhler S- Co .. Berlin-Zehlendorf.
6) (Nachdruck verbalen )

III.
Am Abend war Verena wieder in Frankfurt. Sie , die sonst

so Sparsame, hatte sich am Bahnhof ein Auto genommen. Sie
wollte so schnell als möglich daheim sein , die gute Kunde bringen .Ulla öffnete, ritz sie ins Zimmer , wo der Onkel über seine
Schreiberei gebeugt saß .

Ulla zappelte vor Erregung. „Sprich doch, alte Rena , was
kriegst du denn? Ist 's ein Brillantenschmuck, oder sind es Silber¬
bestecks, oder handelt es sich gar um Geld ?"

Verena nestelte an ihre» schwarzen Schleiern .
^ -

„Nicht dieses und nicht jenes , ich erbe die Hälfte des ganzen
Eutsbesitzes, die andere Hälfte erbt ein Herr Albrecht von Holtenaus Berlin —"

Sie kam nicht weiter . Ma umschlang sie kn toller Freude ,
jubelte und tanzte mit ihr im Zimmer herum .

„Das ist vorläufig ja alles schnuppe, die Hauptsache ist, nun
bist du reich . Ich kann fortan Schokolade futtern, soviel ich will ,und Onkel braucht nicht mehr so viel Romane zu fabrizieren . Jetzt
ist er doch der schärfste Konkurrent der schreiblustigen Charlotte
Kosten ."

Verena machte sich von den umschlingenden Armen frei.
- „Charlotte Hotten ! Ach , nun weiß ich , warum mir der Name

so bekannt vorkam, als ich ihn heute hörte . Charlotte Holten istdie Mutier des Miterben von Holtenberg .
"

Ulla wirbelte allein im Zimmer herum , schrie : „Hurra!",
lachte, benahm sich wie ein vor Freude aus Rand und Band ge¬ratenes Kind.

Karl Lohmann aber nahm Verenas beide Hände in die seinen .
„Meine liebe Rena, möge dir das Erbe des alten Sonderlings

Glück bringen . Es freut mich für euch Schwestern , datz ihr nun
bester leben und in andere Verhältnisse kommen werdet , Ich bleibe
hier wohnen , besuche euch manchm^ "- ^ ^
^ Verena umschlang den Onkel, ---^ „Nein, du mutzt mit uns kommen , dir verdanken wir so viel,

so unendlich viel. Wer weiß, was aus uns nach dem frühen Tode
der Eltern geworden wäre, wenn du dich nicht unser erbarmt hät¬
test. Du hast dir die Finger wund geschrieben und den Kopf müde,
M uns mit durchzubringen. Das danken wir dir immer und immer,

Rede sein könne . Berlin begrüße es aber sicherlich , vag veui-
iche Staatsangehörige in jenen Gebieten Handel treiben und
sich gleichberechtigt mit Statasangehörigen anderer Natio¬
nen vort niederlasten könnten. Tie Zulassung Angehöriger
ehemals feindlicher Staaten in den Mandatsgebieten sei
sicher als die unmittelbar bevorstehende Zulassung Deutsch¬
lands zum Völkerbunde zurückzuführen

Aus Baden
Aus dem Haushaltsausschutz des Bad. Landtages

Karlsruhe, 23. Juni . In der Sitzung des Haushaltsausschus
ses sprach u . a. der Leiter der Domänenverwaltung . Die Be¬
fürchtung , datz große Hofgiiter als Kapitalanlage gekauft wür¬
den, sei unberechtigt . Der Reinertrag der Domänengüter betrag ,
durchschnittlich 8l Mk . pro Hektar und die Rendite abzüglich dei
Staatssteuer rund 2 Prozent . Die Einrichtung des Hofes am
der Kollerinsel werde etwa 300 000 Mk. kosten . Der Ausschuk
erklärte grundsätzlich sein Einverständnis mit dem Bau des Ho
fes und zwar mit 10 gegen 7 Stimmen , wobei sich drei Abgeord¬
nete der Stimme enthielten .

Es folgte die Aussprache über die Denkschrift der Forstabtei¬
lung . Finanzminister Dr . Köhler erinnerte an die starken Ge¬
gensätze in dem gleichen Verwaltungszwcig auch in anderen
Ländern , z . B . Württemberg . Er bedauerte sie, müsse aber die
Leistungen und Arbeitskraft des Lcmdesfoistmeisters anerken¬
nen, wenn er sich auch nicht vor jedes geschriebene und gespro¬
chene Wort stelle . Der Minister erwähnte , daß der badische Lan -
desforstmeister einer der wenigen gewesen sei, die vom Reiche
aus zu dem forstwirtschaftlichen Kongreß nach Rom berufen
wurden . Die Oesterreicher wällten ibn zur Begutachtung ibrei
Wälder haben und Schweden wolle ihm 70 höhere Forstbeam¬
ten zu einem Kurs schicken . Zum Schlüsse teilte der Ministei
noch mit , daß die Holzhiebe in der letzten Zeit eingeschränkt
worden seien , weil die Großhändler schlechte Preise geboten hät¬
ten. In der Nuchmittagssitzung des Hausbaltsausschusses wurde
die Denkschrift der Forstverwaltung mit 12 Stimmen bei 6 Ent¬
haltungen unbeanstandet zur Kenntnis genommen . Zum Hagen¬
schieß erklärte der Finanzminister , daß die Liquidation unter er¬
heblichen Verlusten für den Staat längst beendet sei . Dem Staw
seien 233 Hektar Land zurückgefallen, wovon 132 Hektar land¬
wirtschaftlich benutzt werden . Auf 56 Hektar noch Well
und 25 Hektar würden neu aufgeiorstet .

Karlsruhe, 26 . Juni . (Ein Leibdragoner -Denkmal. ) Die
Angehörigen unseres früheren Leibdragonerregiments wol¬
len nächstes Jahr einen Regimentstag abhalten, womit die
Einweihung eines bis dahin fertigzustcllenden Denkmals für
die gefallenen Regimentskameraden im Weltkrieg verbun¬
den werden soll.

Karlsruhe, 23 . Juni . (Vom Flugverkehr .) Bekanntlich
waren sowohl von der Stadtverwaltung Karlsruhe wie auch
von der Badisch-Pfälzischen Lufthansa -A .-G . wiederholt
Schritte beim Reichsverkehrsministerium und der Deutschen
Lusthansa -A .-G . unternommen worden wegen Einrichtung
der für Karlsruhe wichtigen Ost -West-Verbindung . Diese
Ost-West -Verbindung wird nunmehr voraussichtlich in den
ersten Julitagen eröffnet werden.

Heidelberg, 26 . Juni . (Tagung .) Der Verband Badischer
Staatspolizeibeamter hält am 2 . und 3. Juli hier seinen
Verbandstag ab .

Heidelberg, 26 . Juni . (Berufung .) Der Musikhistoriker
Prof. Dr . Moser von der hiesigen Universität ich als Nach¬
folger von Prof . Dr . Bauer an das Hochsche Konversatorium
ia. Frankfurt a . M . berufen worden .

Kappelrodeck (Amt Achern ) , 26 . Juni . (Todesfall . ) Im
Alter von 65 Jahren ist Bürgermeister Hund gestorben, der
20 Jahre unserer Gemeinde Vorstand und am 1 . Mai d . Js .
wegen seiner angegriffenen Gesundheit in den Ruhestand
getreten war.

Rastatt, 26 . Juni . (Totalisatorbetrieb.) Dem Rennverein
Schwarzach ist die Erlaubnis zum Betrieb eines Totalisa¬
tors bei dem am Sonntag, den 4 . Juli d . Js . in Schwarzach
stattfindenden Pferderennens erteilt worden.

Heppenheim, 26 . Juni . (Das Vlausüureattentat.) Zu dem
Vorkommnis bei der Fahnenweihe eines hiesigen Gesang¬
vereins wird weiter bekannt, daß Studienrat Keumann die
Tat wahrscheinlich in einem Anfall von geistiger Umnach¬
tung begangen hat. Neumann , der längere Zeit in den

So gut ich kann , will ich dir 's jetzt vergelten . Auf Holtenberg ist
sehr viel Platz , da finden sich sicher gemütliche Räume, wo du be¬
haglich schaffen kannst . Nein, Onkel, ohne dich geht deine Rena
nicht nach Holtenberg, vor allem braucht meine Ünerfahrenheit dort
sicher oft deinen Rat.

"
Karl Lohmann küßte die Nichte auf die Stirn.
„Gern begleite ich dich, Kind , es wäre mir auch bitterschwer

geworden, dich fortan nicht mehr täglich zu sehen ."
Ulla stürzte heran .
„Na , und auf meine praktischen Vorschläge wirst du schon gar

nicht verzichten können und wollen, denke ich , meine liebe Rena.
Wenn dir aber daran nix liegt , da gehe ich eben nach - Holtenberg
als Hofnarr mit, dafür eignet sich meine Persönlichkeit wohl doch
am besten .

"
Sie schüttelte die kurze , lockige Pagenmähne und schmiegte sich

an die Schwester.
Dann erzählte Verena all das Erleben des heutigen Tages.

Ueber ihren kleinen Zusammenstoß mit Albrecht von Holten ging
sie ziemlich flüchtig hinweg .^Ihr war es jetzt, als hätte sie Grund sich zu schämen . Zwei
kühle , graue Männeraugen schienen sie befremdet anzusehev, zwei
kühle graue Augen . . .

Nicht daran denken , morgen würde sie lächeln über die dumme
kleine Episode.

Karl Lohmann fand das Testament verrückt und für Verena ,
falls sie einmal heiraten würde , sehr ungünstig.

Verena lachte . Sie würde nie heiraten , würde Albrecht von
Hotten nie den Gefallen tun, für eine verhältnismäßig geringe
Summe ihr Anrecht auf Holtenberg aufgeben zu müssen .

Ulla fragte tausend Dinge , die Verena nicht zu beantworten
vermochte.

„Ich weiß doch selbst noch gar zu wenig von Holtenberg , Ulla",
verwahrte sie sich , „wir werden aber bald über alles Bescheid
wißen , denn Rechtsanwalt Gutschmid hat sich mir ganz zur Ver¬
fügung gestellt .

"
Ulla mußte sich zufrieden geben.
„Du. wie sieht denn Charlotte Holten aus?" fragte sie. „Jeder

Backfisch schwärmt ja für ihre Romane.
"

Verena erwiderte nachdenklich : „Eigentlich kann ich sie dir
gar nicht genau beschreiben . Manchmal sieht sie aus wie ein naives
Mädchen und dann wieder wie eine ältere , lebenserfahrene Frau ,ein bissel spöttisch und klug dabei, im übrigen ist sie vornehm ge¬
kleidet und . . . Ach"

> unterbrach sie sich selbst, „du wirst sie ja
bald kennen lernen, da sie sicher bei ihrem Sohne auf Holtenberg
wohnen wird," , <

Tropen , u . a . in Texas, ' weilte , war seil -raor«.malariakrank und hatte alle vier Wochen „ntKrankheit zu leiden . Die ursprüngliche Annab»^ ».die Tat aus politischen Gründen begangen habe k> d
sich nicht . Als Pädagoge wie als Mensch genoßder ganz in seiner erzieherischen Arbeit aufging undseine Schüler wie au einem Vater hingen einenneten Ruf .

'
Bahlingen, 26 . Juni . (Tödlicher Unfall . ) DasSöhnchcn des Blechnermeisters Fritz Ernst geri^-

"
eigene Unvorsichtigkeit unter einen an einem VuMzogenen Langholzwagen seines Großvaters Friz, ^und wurde sofort zu Tode gedrückt . Den Führer tw «ports trifft keine Schuld.

Herrischried, 26 . Juni . (Von einem Stier tödlichDie Mutter des hiesigen Sägereibesitzers Hofmannvon einem nicht angebundenen Stier derart zuqericko ^ t * -
sie bald darauf den erlittenen Verletzungen erlag *4

Freiburg, 26. Juni . (Schädigung der Kirschen
'
ernt - k «k t

schwere Bedrängnis sind die Landwirte am Kaiserstubl ^ ^
den plötzlichen Witterungsumfchlag gekommen . Die KirßA?von denen man sich ein reiches Erträgnis versprüh^
plötzlich überreif geworden und werden daher von den HLlern nicht mehr abgenommen, weil sie auf dem
verderben . Die Landwirte sind daher wohl oder übi-l

*^
zwangen , die Kirschen teils als Futter , teils zum
zu verwenden. -

Todtnau , 26 . Juni . (Zu dem Schadenfeuer in der «z.jstenfabrik.) Bei dem Vrandunglück in der Bürste ^ ,»»«Faller erlitt die herzleidende 65 Jahre alte Ehefrau sLSattlermeisters Thoma einen Herzschlag , wohl wegen b»-plötzlichen Feueralarms. Weiter ist im ZusammenhangMdem Brand der Fahrradhändler Walter Fick aus TohM,mit seinem Fahrrad verunglückt. Er wollte bei dem
trizitätswerk in Utzenfeld , von dem die Fabrik Faller t«Strom bezieht , die Abstellung des Stromes veranlassen ^
stieß auf der Fahrt mit einem Auto zusammen. Er ftutLseinen Auftrag noch ausführen und ist dann ins Krs»j^Haus gebracht worden.

^
Meßkirch , 26 . Juni . (Vom Blitz getötet .) Der ledige UJahre alte Karl Maier, Sohn des Landwirts Hubert Mas«in Laiz, wurde , als er auf dem Felde in der Nähe ds sk ,maringer Unteroffizierschule beschäftigt war , vom BsttzA

schlagen.
Waldshut, 26 . Juni . (Freiwillig in den Tod.) Aus I«,Rhein wurde die Leiche des 62jährigen Bäckermeisters MKonditors Friedrich Schwille aus Pfullingen, der auf der

Wanderschaft durch Waldshut gekommen war und in d«
vergangenen Nacht hier übernachtet hatte, geländet . M,aus mitgeführten Papieren zu schließen ist, ist Schwille -ftej-willig aus dem Leben geschieden.

Konstanz, 26 . Juni . (Steigen des Bodensees.) Das
wasser des Bodensees ist in den letzten 24 Stunden wich«um ein bedeutendes gestiegen . Der Konstanzer Pegel zM5,51 Meter , ist also von dem Hochwasserstand von 1890 iE
noch um wenige Zentimeter entfernt. Der KonsiaWtStadtgarten ist zum Teil schon überflutet und der FuW»,
gerverkehr wird durch Stege aufrecht erhalten . Ebenso iKdie Seestraße, die herrliche Promenade am Norduftr d«
Konstanzer Seebeckens unter Wasser. Verschiedene
landungsstellen des Obersees sind ebenfalls überfkMH-jö
u . a . in Ueberlingen , Dingelsdorf , Staad , Hagnau uchW»
menstaad. Die Insel Reichenau ist Lurch das steigend « KW
wasser in zwei Teile getrennt.

GerMsiaal
Strafanträge Im Kutiskerprozeß ,

Berlin , 26. Juni . Im Berliner Kutiskerprozeß beantragte dU
Staatsanwalt gegen die beiden Hauvtangeklagten soll
Strafen : Gegen Holzmann eine Gesamtstrafe von 2 Jahre»
Monate Gefängnis und Aberkennung der bürgerlichen Eb^
rechte auf 5 Jahre , gegen Iwan Kutisker eine Gesamtstrafe «» 4
5 Jahren Zuchthaus , 10 Millionen Geldstrafe und Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre . Gegen die übrigen Nk»
geklagten beantraoie Staatsanwalt eine aerinacre GeköH»
nisstrafe . ^

Karl Lohmann machte ein mißmutiges Gesicht.
„Die Holten interessiert mich verdammt wenig, das We¬

ist vom Schreibteufel besessen.
"

' Ulla neckte : „Onkel , du haßt und fürchtest ja nur die
kurrenz, deren Firma noch bekannter ist als die deine."

„Hall den Schnabel , kecker Vogel", lächelte Lohmann,
eigentlich hatte Ulla recht , die riesigen Auflagen der Holten
mane waren ihm seit langem ein Aergernis. .Er war neugierig, die populäre Schriftstellerin einmal o
Angesicht zu Angesicht zu sehen , auch hatte er doch niemals gei
daß er noch gewissermaßen verwandt mit ihr war. -

Albrecht von Holten und seine Mutter waren vorerst auf
tenberg geblieben. Auch sie saßen am Abend beisammen und
chen über das Ueberraschende, was der Tag gebracht. Frau
lotte meinte: „Diese Verena — übrigens ein klangvoller Na
ist wunderschön. Wenn ich ein Mann wäre, würde ich mich
über Kopf in sie verlieben !"

Albrecht lachte kurz . „Mein Geschmack wäre sie nicht,
mina . Diese Blonden haben alle etwas Fades, ich muß
immer an salzlose Speisen denken .

" --
Frau Charlotte verneigte sich übertrieben .
„Eine Blonde dankt für das Kompliment !*
Albrecht lächelte. „Ach , du bist und bleibst in allem eine

nähme .
"

Von der Wand sahen die Bilsder Franz von Holtens und .
ner schönen Frau Wally nieder . ^Albrecht wies zu ihnen hinauf. „Hast du auch schon von o»
Sage von Holtenberg gehört , von dem seltsamen DM, der
Haus geht und einen plötzlichen Tod kündet?"

Frau Charlotte nickte. „Eine alte Geschichte , eine von r
wie sie in alten Schlössern geistern. Ein Schloß ohne Spuk ist.
vollkommen, finde ich .

"
Im Traum sah Albrecht von Holten die schöne VerenaM*

man, und ihm war es , als schauten ihn ihre tiefen blauen
bittend an . Beim Erwachen mußte er daran denken .

Aergerlich schob er den Gedanken von sich . So bittend, M-
er sie im Traume gesehen , konnte die hochmütige Verena Loh»^gar nicht blicken. Er würde es ihr nie vergessen , wie töricht
bedeutungsvollen Satz des. Testaments vor den Ohren drr
boten beantwortet , nie.

Und wenn sie beide auch gemeinsame Besitzer von Hott
waren , er würde dafür sorgen , daß man einander nach MÄ
aus dem Wege ging, im übrigen im kühlsten Ton verkehrt« »
, Mortsetzung AlM



der Berufung des Separatistenführers Jrmschrr
»- -runi . Der Elektrotechniker Oswald Jrmscher,

-^ ircr der separatistischen Bewegung im Jahre 1923
^ ^ Swurgericht Frankenthal wegen Mordes in drei
chm ^ Tods verurteilt worden . Am 7 . November

M -̂ mscher in dem pfälzischen Orte Lambrecht einen
ö"" E

. . mnhner erschossen. Die Separatisten waren in den
Mae » um an den Einwohnern Rache zu nehmen,

Anhänger der Separatisten angeblich schlecht be-
. «l „ Tatzen sollten . In Schifferstadt wurden am 18. Novem-

Oe" "
Ei Arbeiter , die von den Separatisten ausgewiesen

ivaren von diesen verhaftet , mit Gummiknüppeln blu -
um folgenden Tage unter Leitung Jrmschers

worden . Die gegen das Urteil des Frankenthaler
eingeleatr Ncniiion wurde vom Reichsgericht

Mrworfett»

A«s Stadl «ad Land .
^ Kreisbannerweihe Durlach .

rurlach 27 . Juni . (Bericht vom Festbankett am
-I ml Wir schrieben letzte Woche , wenn der Wettergott hält ,
er versprochen , so dürfte nach Durlach ein Massenandrang zu

irrten sein . Beides ist zugetroffen . Eingeleitet wurde die
durch einen Zug am Samstag , der am Bahnhof das Gau -
abholle und sich nach dem Festplatz bewegte. Die frühere

«Scholle auf den Weiherwiesen war zur Festhalle hergerichtet
Die von opferwilligen Händen wundervoll geschmückte

war in einer Viertelstunde überfüllt , so datz viele stehen
An dem flott durchgeführten Programm beteiligten sich

^ dankenswerter Weise der Musikverein Lyra , der
i «_nergesangverein , der Turnverein und der

ff: «ra - t,Sport - Verein Durlach in mustergültiger Weise.
'

Kümmern der mitwirkenden Vereine wurden beifällig auf -
^ nnen : sämtliche Vereine mutzten sich zu Dreingaben ver-

Kamerad Faber jg . verschönte den Abend durch Solo -
^^ wbäge , ^ r Beifall war ein verdienter . Desgleichen Fräulein

Lass mann am Klavier und Herr Wett ach auf derGeige^
Wien sehr schönes . Den Höhepunkt bildete die Festrede des

« n Bürgermeisters Ritzert , der in markanten Worten die
jkte und Einwohner namens der Stadtverwaltung begrützte, die

ächte der Stadt und ihre Entwicklung streifte und mahnend
Einigkeit zum Wiederaufbau und Schutze des Vaterlandes

-..Gnssorderte. Tosender Beifall folgte seinen Ausführungen . Es
Mi Ansprachen von Vertretern des Gaues und Kreises , die
! jn einem Treuschwur für die Republik ausklangen . Erst kurz

E 12 Uhr war die wirkungsvolle Feier zu Ende . Es dürften
Mp - 1-M Teilnehmer -dabei gewesen sein .

^ " Erlach , 27. Juni . Am 25. Juni , abends Uhr , stietz ein
Personenauto mit einer Radfahrerin aus der hiesigen
««lKtftraße vor dem Gasthaus zum Grünen Hof zusammen. Zum
Mch wurde niemand verletzt, jedoch das Fahrrad beschädigt . —
>m 28- Juni , vormittags ^ 10 Uhr , wurde durch einPersonen -
, .uto auf der Hauptstraße der Handwagen einer Milch -
häi>dlerin umgeworfen , wodurch etwa 35—40 Liter Milch
auf dir Straße liefen. Das Auto wurde am Kühler leicht be-
M >iK.

Lmlach, 28. Juni . (Grotz - Lircus Geschwister
- irdeneder kommt .) Nach langer Pause kommt einmal
wieder ein richtiger Grotz -Zirkus und zwar der Zirkus der all-
s«k beliebten Geschwister Birkeneder . Gegenwärtig gastiert
Birkeneder mit sensationellem Erfolg vor täglich ausverkauftem
Anise in. Worms . Das Riesenunternehmen führt einen großen,
avhtzepffegten Marstall edelster Rassepferde und einen riesigen
exetWen Tierpark mit sich . Aus der exotischen Abteilung , die
Am aus allen Erdteilen enthält , ist vor allem eine 14 Stück
Mleickr Riesen-Berber -Löwengruppe hervorzuheben . Die Haupt -

MWS LttreSkhkM MlMlhk.
Donnerstag , den 24 . Juni 1926 . Neu eillstudiert :

Martha '
oder : Der Markt von Richmond.

' Oper in vier Aufzügen von W . Friedrich . Musik von
Friedrich v. Flotow .

Das einst , „ als der Großvater die Großmutter nahm "
, an

-,Mows „Martha " die Lust aller empfindsamen Herzen war , die
Wich-schmalzigen Liebesweisen des sentimentalen Lyonel und
feiner zartfühlenden Lady und die oberflächlichen, knalligen und
tonalen Aktschlüsse , kann uns heute beim besten Willen nicht
wetz so begeistern wie unsere Voreltern . Trotzdem bleibt dies
Mi

'ärste Werk des in Paris herangebildeten , musikalisch vielge-
Mafügen mecklenburgischen Edelmanns , das merkbar - unter dem
kmsiuß der französischen Spieloper steht, ein lebendiges, wert¬
volle? Glied unseres Opernschatzes. Leichtigkeit und Eleganz
tzr Komposition , Fülle und Schönheit der Erfindung und der
lebendige rhythmische Schwung versöhnen immer wieder mit der

mehr als sorglosen, im Grunde , gemütsarmen Art der Ver¬
dung , wozu dieser reichbegabte adelige Musiker sein Talent
wHdrauchte . Der wunderschöne Frauenchor zu Beginn der

das reizende Spinnquartett und das „Gute Nacht " des 2.
»uszuges, sowie das witzige Duett des gemütlichen Plumkett und
»or in den schmucken Pächter verliebten Rancy im 4 . Akte sind
uotz allem Perlen der deutschen Opernliteratur , wiewohl im gan-
örn der „Alessandro Stradella "

, die zweite weithin bekannt ge- '
Kunden ? Oper Flotows , an künstlerischem Wert die „Martha "
« rrachtiich überragt .

Daß aber auch diese noch wenig an volkstümlicher Wirkungs¬
voll verloren hat , beweist die überaus beifallsfreudige Aufnahme
Ar Neueinstudierung, die zwar mäßig besucht war ( kurz vor
-»onatsschluß ) , jedoch allen Erschienenen viel harmlose Freude

Die flotte , schmissige und gefühlvolle musikalische Lei -
f " n s R i s ch n er s , der unter der Aegide Ferd .Wagners
an äußerer Beweglichkeit , sondern auch an seinen sehr

knenswerten Fähigkeiten als Dirigent zunimmt , darf den Haupt -

tin»
"" ^em Erfolg für sich buchen . Helmut Grohes tüch -

umpchijgx und hübsche Bilder schaffende Regie ist ebenfalls
Eliten an lyrischen Stellen derbkomische Mätzchen

d" - Einen vollen , durchschlagenden Sieg errang Ro -
« u tz , der den Lyonel so blendend und so voll stimmlichen

I^ e .zes sang, datz er die beliebte Prunkarie „Ach so fromm,
wstderK

^ E auf den stürmischen Beifall des Publikums hin
hgEorrholen mußte . Solange wir diesen hervorragenden Sänger
„ r, lallte man , wie versprochen wurde , die Spieioper eifriger

v . Einsts „Martha " entzückte wieder durch
ommüiche Kultur , reifste Bortragskunst und anmutiges

- Are muntere , lebenslustige Vertraute , die „Julia mit
und

^
m m ^ Hosfmann - Brewer gesanglich frisch

mit
"dmlingend, darstellerisch nicht durchweg ladymäßig , aber

Hlum^ ^0 herzhafterer , „ weanerischer " Reschheit. Den biederen
vollen,

*" oerkörperte Dr . H. Wucherpfennig Mit pracht-
oolltönigem Organ und feinkomischer schauspielerischer

Auch Karlheinz Löser als Lord Tristan und
>ügk7S. -

0 " Lander als Richter zu Richmond waren in lau -
Die Chöre klappten mit wenigen Ausnahmen ,

^ sch- fl and sich die Ausführung auf nicht alltäglicher künst-' -''oye . Hoffentlich lockt ihr Ruhm dos nächstemal mehr
an. Dp Rudolf Raab .

Sr .
" Ltzt-

I sensation ist der einzigartige Löwenringkampf des Dompteurs
! Berberida mit dem Riesenlöwen Goliath . Die Pferdedressuren
> sind durchweg neu und nicht zu Lberbieten . Alles , was man von

einem echten Zirkus verlangt , wird geboten . Wie aus allen aus¬
wärtigen Kritiken , Mainz Darmstadt , Worms usw. , hervorgeht ,
stehen trotz der enormen Reichhaltigkeit der Darbietungen alle
aus gleich hoher künstlerischer Stufe . Keine Füllnummern , wie
sie Mehrmanegenzirkusse bieten müssen. Birkeneder entfaltet seine
ganze Leistungsfähigkeit in einer großen Manege , so den Zu¬
schauern alles , was geboten wird , klar vor Augen führend . Alles
Nähere geht aus der heutigen Anzeige hervor .

Ä-

Peter und Paul . Der 29 . Juni , der zu den sogenanm
ien bürgerlichen Feiertagen zählt , ist dem Andenken dei
beiden Apostelfürsten Petrus und Paulus gewidmet, di«
nach der kirchlichen Ueberlieferung an ein und demselben
Tage, am 29 . Juni 64 , den Märtyrertod erlitten haben.
Petrus gilt besonders als der Schutzpatron der Fischer . Weil
um Peter und Paul die Kirschen gepflückt werden, führt der
Tag im Volksmund die Bezeichnung „Kirjchenpeter" . Nach
dem Stand der Getreidefelder beurteilt der Landmann an
Peter und Paul den Beginn der Ernte . Allgemein heißt es ,
Peter und Paul brechen dem Korn die Wurzel, . nach 14
Tagen brechen wir es ganz ab . Auch als Wetterpropheten
spielen Peter und Paul eine Rolle . So heißt es : Schön zu
Paul , füllt Taschen und Maul , dagegen : Regen an Peter
und Paul , wird die Weinernte faul .

— Ei « Postmerkblatt für Schulen. Die Bestrebungen der
Deutschen Reichspost , die Öffentlichkeit mit den wichtigsten
Postversendungsbestimmungen vertraut z ^ machen , sollen
dadurch eine Förderung erfahren , daß diese Bestimmungen
in allen Schulen bei geeigneter Gelegenheit zum Gegenstand
der Belehrung gemacht werden . Die Deutsche Reichspost hat
ein Merkblatt herausgegeben , das die in Betracht kommen¬
den Bestimmungen enthält und als Anhalt für die Unter¬
weisung dienen kann. Die Schulvorstände , Schulleiter , ersten
und einzigen Lehrer , sind vom Kultministerium angewiesen
worden , dieses Merkblatt in ausreichender Anzahl für ihre
schulen zu bestellen und dafür Sorge zu tragen , daß sein
Inhalt in geeigneten Fächern (vor allem im deutschen,
staatsbürgerlichen, geschäftskundlichcn . Rechen - und Sckireib-
anterricht) verwertet wird

Reichstagung des Reichsbundes der Zivildienstberechtigten .
Vom 16.—19. Juni 1926 hatte der Reichsbund der Zivil¬

dienstberechtigten die Delegierten seiner 110 000 Mitglieder nach
Königsberg zusammgerufen , um mit ihnen gemeinsam die Wege
und Schritt « zu beraten , die zu einem Wiederaufstieg der Zivil¬
versorgung führen sollen. Die Stadt Königsberg gab zu Ehren
der anwesenden Delegierten Mittwoch , den 16. Juni einen Fest¬
abend , an welchem der Bürgermeister Dr . Go erdeter in
warmen anerkennenden Worten der Tätigkeit der Versorgungs¬
anwärter in den Behörden gedachte und im Anschluß daran in
eindrucksvollen Ausführungen > die Notlage der Provinz Ost¬
preußen schilderte. Aus Süd und West, aus allen Teilen Deutsch¬
lands fanden Delegierte begeisterte ung begeisternde Worte für
die Pionierarbeit , die Anhänglichkeit ans deutsche Vaterland in
Ostpreußen .

Die Tagung selbst wurde am 17 . durch eine öffentliche Ver¬
sammlung eröffnet , in welcher in 2 Hauptreseraten die Probleme
der Zivilversorgung durchgesprochen wurden . Der 2 . Bundes -
vorsitzrnde Sasse legte in längeren Ausführungen dar , datz ohne
gute Zivilversorgung der Aufbau und di« Erhaltung einer Wehr¬
macht unmöglich sei . Er bewies in längeren Ausführungen die
Richtigkeit der Formel : „Ein zum Wehrdienst bereiter Staats¬
diener muß wissen , daß seine Existenz auch für die Zeit nach dem
Ausscheiden aus dem Heeresdienst vollkommen gesichert ist. Ist
dies nicht der Fall , dann werden sich keine gut qualifizierten , mo¬
ralisch einwandfreien Kräfte zum Dienste für die Wehrmacht ver¬
pflichten." Nach dieser Beweisführung zeichnete der Redner die
trostlose Lage der heutigen Ziviloersorgung , die sich am augen¬
fälligsten darin ausdrückt , daß über 20 000 Versorgungsanwärter
noch auf Anstellung warten , eine Anzahl auf Erwerbslosenfür -
sorge angewiesen und viele andere kümmerlich ihr Dasein als
Gepäckträger , Zeitungsverkäufer und ähnlichen Stellungen
fristen . Der Unterrichtsleiter der 1 . Divission verbreitete sich
dann in interessanten Ausführungen über die in der Wehrmacht
geschaffenen Schuleinrichtungen und wies schlüssig nach , daß der
aus der Wehrmacht entlassene Versorgungsanwärte ? der denkbar
beste Beamtenanwärter für die Behörden sein müsse und daß man
es deshalb nicht verstehen könne , wenn heute noch so viel Wider¬
stand der Ziviloersorgung geleistet werde . In der anschließen¬
den Aussprache kamen Vertreter verwandter Organisationen ,
Reichs- und Landtagsadgeordnete , zum Wort und versprachen in
eindringlichen , zu Herzen gehenden Worten , der Zivilversorgung
helfen zu wollen . Am treffendsten verlieh der Reichstagsabge¬
ordnete Morath den Empfindungen Ausdruck , als er von
einer schandbaren Lage der Ziviloersorgung sprach , die schleunigste
Abhilfe erheische .

Im weiteren Verlauf der Tagung wurden eine Anzahl An¬
träge beraten und zum Schluß in einer Entschließung die For¬
derungen und Wünsche zur Zivilversorgung dargelegt . Die Ent¬
schließung lautet :

Entschließung
des Bundestages 1926 des Reichsbundes der Zivildienst¬

berechtigten E .V .
Die Auswahl der Freiwilligen für Wehrmacht und Polizei

erfolgt nach denselben strengen Grundsätzen wie für Beamte . Die
im staatlichen Wehr - und Sicherheitsdienst verbrachte Zeit muß
als Staatsdienstzeit gelten . Die Erhaltung -einer brauchbaren
und zuverlässigen Wehrmacht und Polizei bedingt die Aner¬
kennung der Zivilversorgung als Staatsnotwendigkeit .

Während ihrer Pflichtdienstzeit werden die Angehörigen der
Wehrmacht und Polizei so für den Beamtrndienst vorgebildet ,
daß sie befähigt sind , in kürzester Zeit allen Anforderungen des
in Frage kommenden Dienstes zu genügen .

Nach diesen Feststellungen bedingt die Zivilversorgung ' die
Erfüllung nachstehender Forderung :
1 ) Der aus der Wehrmacht ausscheidende Versorgungsanwärter -

erhält einen Anspruch auf Anstellung im Beamtendienst .
2) Bis zur Uebernahme in den Beamtendienft erhält der Ver-

sorgungsanwärter 80 des zuletzt bezogenen Tienstein -
kommens als Wartegeld .

3) Das Wehrmacht-Versorgungsgesetz ist so zu ändern , daß der
Versorgungsanwärter bei Anstellung im öffentlichen Dienst
mindestens sein letztes militärisches Diensteinkommen bezieht.

4) Jeder Wehrmacht-Angehörige hat nach lOjähriger Dienstzeit
Anspruch auf Ruhegehalt und Hinterbliebenenversorgung .

5) Für dis Versorgungsanwärter geilen nach dem Ausscheiden
aus dem Heeresdienst die Bestimmungen über Umzugskosten,
Tagegelder , Notstandsbeihilfen und Unterstützüngsgelder für
Reichsbeamte . .

6) Die Militär - und nachfolgende Zivildienstzelt ist den Ber-
sorgungsanwürlern bei jeder Beschäftigung im öffentlichen
Dienst , wie bei der Regelung dep Ruhegehqlts , auch bei der
Festsetzung des Besoldungsdienstalters , bei Beförderungen usw.
so anzurechnen , als ob sie im Beamtenverhaltnis verbracht sei.

7) Bis zur restlosen Anstellung der vorgemerkten Versorgungs¬
anwärter sind ohne Rücksicht auf den Stellenvorbehalt , nur
Dersorgungsanwärter in die freien Beamtenstellen einzu¬
berufen . Der Stellenvorbehalt muh sich im übrigen auch aus
sämtliche Beförderungsstellen erstrecken.

8) Verletzungen der Anstellungsgrundsätze sind durch Anwendung
schärfster Maßnahmen zu unterbinden .

Bezüglich der allgemeinen Beamtenbelange , an denen die
Versorgungsanwärter besonders interessiert sind , fordert der
Bundestag außerdem :
1) Beseitigung der Ungerechtigkeiten und Härten der jetzigen

Besoldungsvorschriften durch Revision der Besoldungsgesetze
und Aufbesserung der Beamtengehälter , besonders derjenigen
der unteren und mittleren Gruppen .

2. Die jetzigen Schlüsselungsgrundsätze sind auszuhcben und durch
Bestimmungen zu ersahen , nach denen jeder Beamte nach einer
bestimmten Dienstzeit in eine höhere Besoldungsgruppe auf¬
rückt.

3) Lösung der Sonderprüsungsfrage durch Annahme der vom
Reichsbund der Zivildienstberechtigten vorgeschlagenen und
zum Gesetzentwurf erhobenen Forderung auf Zulassung aller
nach den früheren Grundsätzen und Lausbahnbestimmungen
angenommenen und geprüften , aber erst nach dem 31. 3. 1920
in den Gruppen 5 und 6 planmätzig angestelltsn Beamten .

4) Beseitigung des den Warte - , Alt - und Neu-Ruhestandsbeamten
zugeführtcn Unrechte bezüglich Einstufung und Gewährung
von Ortszuschlägen .

Kleine Nachrichten nur aller Well
Ernennungen im ReichsernährungsminlHeriüK . Der

Reichspräsident hat den Ministerialdirektor Dr . Hoffmann
im Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft
zum Staatssekretär und den Ministerialdirektor z . D . Dr.
Heukampf zum Ministerialdirektor im gleichen Ministerium
ernannt .

Der Wiener Gesandtenposten . Gegenüber Wiener Mel¬
dungen, daß die österreichische Regierung das Agrement für
den als Kandidaten für den deutschen Eesandtenposten in
Wien genannten Grafen Lerchenfeld bereits erteilt habe,
erfahren wir , daß die österreichische Regierung hat erkennen
lassen , daß ihr Graf Lerchenfeld als deutscher Gesandter sehr
willkommen wäre .

Der Schöpfer der thüringischen Verfassung gestorben .
Der Senior der juristischen Fakultät der Universität Jena
Geheimer Justizrat Dr . rer . pol . ehrenhalber , Dr . jur . Ro¬
senthal, ist im Alter von 63 Jahren gestorben. Professor
Rosenthal gehörte seit 1910 dem weimarischen Landtage
an und später als Mitglied der Demokratischen Partei
auch dem Landtage von Thüringen .

Die belgische« Staatseisenbahnen sollen in Privatbesitz
übergehen. Wie der „Times " aus Brüssel gemeldet wird ,
hat das belgische Kabinett beschlossen, die belgischen Staats¬
eisenbahnen in Privatbesitz zu verwandeln . Die Rechte
des Staates auf Eisenbahnen sollen Vorbehalten bleiben.

Abberufung des russische» Geschäftsträgers in London?
Im Zusammenhang mit dem Konflikt zwischen Sowjetruß¬
land und England verlautet hier , daß der russische Geschäfts¬
träger in London, Rosenholz, demnächst von seinem Posten
abberufen werden soll.

Parlamentscröffnung in Bukarest . Am Freitag wurde das
Parlament eröffnet . Die National - und Bauernpartei blieb
der Eröfnung demonstrativ fern .

Die englischen Bergarbeiter wünschen einen Waffenstill¬
stand . Der Sekretär der englischen Bergarbsitergewsrkschaf-
ten , Cook, gab einem Vertreter der Preess gegenüber eine
Erklärung ab , daß die Bergarbeiter 1 . einen Waffenstill¬
stand wünschen , 2 . die Zurückziehung der 8-Stunden -Vill , 3.
nne Wiederaufnahme der Arbeit auf der Grundlage des
Abkommens aus dem Jahre 1924 und 4 . eine sofortige und
endgültige Lösung ohne zwangsweise Schiedsgerichtsbarkeit.

Aushebung einer Faischmünzerwerkstatt . Die Leipziger
Kriminalpolizei hat in dem Vorort Schönefeld eine Falsch¬
münzerwerkstatt ausgehoben . Ein Graveur hat dort -seit
:twa einem halben Jahre falsche Einmarkstücke in grDe -
cer Menge hergestellt und sie in Verkehr gebracht. Der
Falschmünzer gab an , daß er wöchentlich für etwa 40 Mk .
» usgegeben habe.

Festnahme eines Doppelmörders nach 7 Jahren . Nach
nner Blättermeldung wurde in Rosenheim der 40 Iah «
rlte Arbeiter Lehner verhaftet , der am 17. Juni 1919 m
Zeberting zwei Hofbesitzerstöchter ermordet und das An¬
wesen beraubt hatte .

'
. - i-

Eine schwere Bluttat in Schlesien. In Frankenstein wurde
die Familie des Kaumanns Bayer in der Wohnung er¬
schossen aufgefnnden und zwar der Ehemann , die. Frau und
zwei Kinder . Es besteht Zweifel , ob Mord oder Mord und
Selbstmord vorliegt .

Bunte» Merlei
Zur Heoung der Fahrsicherheit auf der Eisenbahn

Die schweren Eisenbahnunfälle , die in den letzten Jah¬
ren durch das llederfahren von Halt zeigenden Einsfahr -
und Blocksignalen verursacht worden sind (Bellinzona .
Herne und nachträglich München-Ost ) , haben das Roichs -
verkehrsmrnisterium und die Hauptverwaltung der Deut¬
schen Reichsbshngesellschaft schon vor längerer Zeit veran¬
laßt , die Frage der Verhütung solcher Unfälle erneub zu
prüfen und die bei den ehemaligen Länderbahnen seit- dem
Jahre 1906 begonnenen , durch den Krieg unterbrachen«»
Versuchen mit verschiedenen Systemen der Uebertragung
der Signale auf den fahrenden Zug wieder aufMnehmen.
Es wurden auf mehreren Linien der Deutschen Reichsbahn
Bersüchsstrecken und eine bestimmte Anzahl der auf diesen
verkehrenden Lokomotiven je mit den Einrichtungen ver¬
schiedener Zugsicherungssysteme ausgerüstet . In der Art
der Uebertragung sind die hauptsächlich in Betracht kom¬
menden System zu unterscheiden in rein elektromechanische
Einrichtungen (mechanischer Stromschluß ) , elektromagne¬
tische Einrichtungen (Uebertragung durch Induktion ) : nnd
Einrichtungen mit drahtloser Uebertragung . Hinsichttich
der Auswertung zerfallen die Zugbeeinflussungen in solche ,
die optische oder akustische Signale geben (Führerstandsig¬
nale ) ,>und in solche , die die Bremse auslösen (Zwangsbrem -
sung .)

Auf der bei der Reichsbahndirektion Karlsruhe ausge¬
wählten Versuchsstrecke Karlsruhe —Heidelberg ist der me¬
chanische Zugsicherungsapparat van Braam eingebaut wor¬
den , der 1899 erstmals in Frankreich , dann von 1906 ab in
verschiedenen preußischen Direktionsbezirken und bei dem
Reichseisenbahnen in Elsaß -Lothringen ausprobiert wor¬
den ist und jetzt nach Uebernahme der Ausführung durch
die Signalbauanstalten Bruchsal nach langjährigen Versu¬
chen wesentliche Verbesserungen erfahren hat .

In Bruchsal weilte der Generaldirektor der Deutscher
Reichsbahngesellschast Dr . Ing . Dorpmüller zur. Besichti¬
gung . Im Bahnhof Bruchsal sind zwei von den obener¬
wähnten Apparaten eingebaut . Diese werden in der Deut-



ryen MMöÄyiyignÄrwerre M -G . Tn ^ sruaijai yergestenr.
Oie bisherigen Versuche haben ergeben, daß die Bruchsaler
jgquart den Anforderüngen des Betriebes gegenwärtig am
weitesten entgegenkommt. Die Schweiz bezieht alle ihre
Apparate dieser Art von Bruchsal und bis zum Ausbruch
ves Krieges waren in Frankreich 41 solche Apparate im Be¬
trieb. Zunächst ließ man den Zug regelrecht einfahren , um
vas Funktionieren des Apparates beobachten zu können.
Dann wurden wiederholte Versuche mit einer Maschine, in
sie die nötigen Vorrichtungen eingebaut sind — wir haben
deren in Baden bis jetzt sechs —, gemacht , die alle gelan-
zen . Wie erwähnt , dreht es sich vorläufig nur um Ver¬
suche und zwar um Versuche , den besten und sichersten Ap¬
parat zu konstruieren, der nach Möglichkeit Unfälle von so
großer Tragweite , wie wir sie in den letzten Jahren in
Deutschland erleben mußten , ein für allemal vermeidet.
Der Apparat soll den Lokomotivführer nicht zu Sorglosig¬
keit verleiten oder sein Verantwortungsgefühl abstumpfen
lassen, sondern er soll ihn durch ein lautes , nicht zu über¬
hörendes Hupensignal und außerdem noch durch eine Scheibe
daran erinnern , daß in einer Entfernung von 200 Metern
rin sehr wichtiges Signal kommt , das er aufs Genaueste
beachten muß , will er nicht das Leben von vielen Menschen
gefährden und ungeheuren Sachschaden verursachen. Zwei
seiner wichtigsten Sinne : das Ohr und das Auge werden,
solange es noch Zeit ist, noch einmal darauf aufmerksam ge¬
macht, daß es gilt , die größte Aufmerksamkeit an den Tag
zu legen. Generaldirektor Dr . Dorpmüller setzte seine
Reise nach Bingen und dann von dort nach dem Ruhrge¬
biet fort , um dort die von der Reichsbahn errichteten Ver¬
suchsanlagen der Signalübertragung auf den fahrenden
Zug zu besichtigen .

Kriegsgefangene in Sibirien
Nach Mitteilung des deutschen Konsulates rn Nowosibirsk

(früher Nows-Nikolajewsk ) sind seit August 1923 216 ehemalige
deutsche Kriegsgefangene ermittelt worden , die in Sibirien frei¬
willig zurückgeblieben sind . Außerdem verfolgt das Konsulat
zurzeit noch die Spuren von 10 Personen , deren Anschriften und
Personalien noch nicht genau festgestellt werden konnten . Wie¬
viel von diesen 10 Personen ehemalige deutsche Kriegsgefangene
sein werden, ist daher noch ungewiß . Von den ermittelten 216
ehemaligen deutschen Kriegsgefangenen sind 50 nach und nach
in die Heimat zurückgekehrt , mit ihnen 21 russische Ehefrauen
und 33 Kinder . Völlig zwecklos ist es, in Sibirien Vermißte zu
juchen, von denen seit der Vermißtmeldung überhaupt kein Le¬
benszeichen in die Heimat gelangt ist oder gar solche, die an
der Westfront in Verlust geraten sind . Um eine vorhandene
Spur verfolgen zu können, muß mindestens ein Aufenthaltsort
»es Gesuchten aus der Zeit ab 1920 bekannt sein.

Ein Goldschatz aus dem Mittelalter . Bei Eidarbeiten am
Mainkanal bei Frankfurt ist man auf einen interessanten mit¬
telalterlichen Fund gestoßen . In der Sandschicht fand man 35
bis 10 Goldmünzen aus dem Mittelalter von verschiedener Her¬
kunft. Die Münzen , etwa in der Größe unserer heutigen 50 Pfg .-
Stücke sind aus purem Golde und dürften aus dem 11. Jahr¬
hundert stammen.

Heber 1^ Millionen Rnndfunkbörer in Deutschland. Die Zahl
der in Deutschland amtlich eingetragenen Rundfunkteilnehmer
ist auch im Mai wiederum gewachsen , und zwar um 25 677, so-
daß am 31. Mai im Deutschen Reich insgesamt 1 .262 713 ein¬
getragene Rundfunkbörer zu verzeichnen waren . Dabei mar¬
schiert die Reichshauptstadt bezw . der Sendebereich Berlin -Stet¬
tin an der Spitze.

Der schnellste Zug Deutschlands . Allgemein war die Ansicht
v^rbrejtet , daß , der fchnellstnZug Deutschlands auf der Streck «
Hamburg - Berlin verkehrt . Dies ist keineswegs der Fall , viel¬

mehr als ^ ,schnelIstec
"Züg Deutschlands '^ ber ^FerwD -Zug Mün¬

chen —Berlin Nr . 79 anzusvrechen, der eine Durchschnittsgeschwin-
» igkeit zeitweise 100 Kilometer gesteigert wird .

Große Diamantenfelder in Südafrika . In Elandsputtlo (Süd¬
afrika) sind nach Meldungen aus Johannesburg die größten ,bisher in Südafrika bekannten Diamantenfelder entdeckt wor¬
den. Alle Straßen in das neu entdeckte Gebiet sind von Menscher
belebt, die das Schurfrecht erwerben wollen.

Arrrrste Nachricht»«.
Die Aussichten der Fürstenvorlage .

T . U . Berlin , 27 . Juni . Ueber die Aussichten der
Fürstenvorlage schreibt die „Tägliche Rundschau "

: Nach
Lage der Dinge sei zu erwarten , daß wahrscheinlich die
Deutschnationalen und die Sozialdemokraten den Gesetz¬
entwurf ablehnen werden . Ob der Reichskanzler Dr .
Marx auch gegen eine derartige Opposition den Reichstag
auflöfen wird , begegnet einigem Zweifel , da die Regierung
gar keine Aussicht habe , gegen eine Opposition von Rechts
und Links mit einer neuen Reichstagswahl eine Zwei -
Drittel -Mehrheit für diese Vorlage zu gewinnen . Es
kommt hinzu , daß zum mindesten die Möglichkeit gegeben
sei , mit einem neuerlichen Vergleich zwischen dem preus-
sischen Staat und dem Hohenzollern -Haus auf der Grund¬
lage des Regierungsentwurss eine Vereinbarung zu tref¬
fen, die dem Kampf um die Reichstagsentfcheidung ein
ganz anderes Gesicht geben dürfte , denn wenn Preußen
und das Hohenzollernhaus sich einigen , so ist der Regie -
rungsentwurs über die Entschädigung so gut wie illusorisch,
da ein solcher Vergleich sehr schnell perfekt werden würde .
Nicht anzunehmen , aber keineswegs ausgeschlossen ist , daß
die Verhandlungen eine greifbare Gestalt annehmen und
daß der Reichstag dann zunächst einmal die- Regelung die¬
ser Frage den Näu^ oeteiligten überläßt . Entwickeln sich
die Dinge in dieser Richtung , so könnte von einer großen
Krisengefahr keine Rede mehr sein . Aber ob sie sich so
entwickelt , ist heute noch ungewiß , sodaß man nach ipie
vor mit allen Möglichkeiten rechnen muß .

Ein deutsch-finnisches Handelsabkommen .
T .U . Berlin , 27 . Juni . Die deutsch-finnischen Verhand¬

lungen über ein vorläufiges Handelsabkommen sind zum
Abschluß gelangt . Das Abkommen , das gestern nachmittag
im Auswärtigen Amt unterzeichnet wurde , regelt den
Handelsverkehr und das Recht der Niederlassung auf der
Grundlage der gegenseitigen Meistbegünstigung für eine
Anzahl deutscher und finnischer Erzeugnisse und außerdem
Zollherabsetzungen oder -Bindungen .

Beschleunigung der deutsch-polnischen Verhandlungen .
T .U . Berlin , 27 . Juni . Wie die Morgenbläter aus

Warschau melden , findet am Sonntag eine Ministerkonfe¬
renz statt , aus der über eine Beschleunigung der Handels¬
vertragsverhandlungen mit Deutschland Beschluß gefaßt
wird .

Die Elbe fällt langsam .
T . U . Berlin , 27 . Juni - Wie das „Berliner Tageblatt "

aus Magdeburg meldet , ist das Hochwasser der Elbe am
Samstag nachmittag bei Magdeburg alle drei Stunden um
je 3 Zentimeter gefallen . Es wird noch eine kleinere Welle
erwartet , die das Wasser wieder um 20 Zentimeter in die
Höhe treiben wird . Irgend eine ernste Gefahr besteht in
Magdeburg nicht mehr .

Weiteres Steigen der Oder bei Stet
T . U . Stettin . 26 . Juni . Das Hochwafse ^

Odertal nimmt nach geringer Entlastung seit gel^
zu . Die Gegend von Gartz droht überflutet 4
Sämtliche verfügbaren Kräfte sind zur Abiso
fürchteten Ueberflutungsschäden eingesetzt wo,weiterem Steigen des Wassers ist die Ersck« .Schiffahrt unter den Brücken der unteren Oswarten . >

°

Auch die Weichsel steigt wieder .T . U . Berlin , 27 . Juni . Aus Krakau wird
daß die Weichsel , deren Wasserstand in der l^ .zurückgegangen war , durch die starken RegenfMZ
gestiegen und über die Ufer getreten ist . InKrakau , Tarnow , Laibusch stehen weite Streck»unter Wasser. Der Schaden beläuft sich auf
Millionen Zloty .

' ^

Massenverabschiedung Posener Offizier »T .U . Berlin . 27 . Juni . Wie die Morgenblätt^den , sind im Zusammenhang mit den letzten Ereia«iPolen auf Veranlassung Pilsudskis in Posen undPreußen sämtliche Offiziere bis zum Bataillonsb
deur abwärts verabschiedet oder nach Kongreß-«-
setzt worden , die sich an den Demonstrationen g.
sudski oder dessen ergebenen Offiziere beteiligt
Gleichzeitig damit ist von der polnischen Regier
Paris die sofortige Abberufung einer Anzahl franz
Offiziere aus der Militärkommission , verlangt wa
sich der Einmischung in innerpolitische polnische
Nisse schuldig gemacht hat . Unter letzteren bestich
auch der französische General Thomme .

Sieben Jahre Zuchthaus wegen Spionage
T . U . Breslau , 26 . Juni . Der erste StraffenBreslauer Oberlandesgerichtes verurteilte heute de»vatdetektiv Theodor Gabrys aus Königshütte weg«, i

nage zugunsten Polens zu sieben Jahren Zuchth«
zehn Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizei«
Das spanische Königspaar in Paris . — Vor fco

spanischen Wirtschastsverhandlungen .
T . U . Paris , 27 . Juni . Das spanische Königspaarj

heute abend f-ill Uhr in Paris eintreffen . Der sder Republik sowie die Regierung werden sich
Bahnhof einfinden , ebenso wird der spanische Botsäin Paris , Quinones de Leon , anwesend sein . A
mentiert , daß der Besuch des Königs von Spanien ^
Erörterung politischer Fragen im Zusammenhang
Immerhin weist der „Temps " daraufhin , daß der '
des Königs im Rahmen der französisch-spanischen Be
langen an Bedeutung gewinnt . Am kommenden N« »
trifft in Paris eine spanische Handelsdelegation ei^4
die Wirtschaftsverhandlungen mit dem französische» ,
delsminister aufnehmen wird . Sie setzt sich aus folg«
Delegierten zusammen : Lopez Nezra , Delegierter —,
Wirtschaftsministeriums und Lopez Lalo , Delegierter k»
Ministeriums für Auswärtige Angelegenheiten .

'

Mutmaßliches Wetter für Dienstag .
Unter dem Einfluß des westlichen Hochdrucks ist für

'
Dienstag weiterhin mehrfach heiteres , nur zeitweise be¬
decktes, in der Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten

ZmiWersteigeroiig.
I « Wege der Zwangsvollstreckung sollen die

in Köuigsbach belesenen , im Grundbuche von
Köuigsbach zur Zeit der Eintragung des Ber -
SeigerungSvermerkes auf den Namen des
Philipp Gabler . Schreiner in Königsbach
eingetragenen , nachstehend beschriebenen Grund¬
stücke am

Donnerstag , den 12 . August 1S2S ,
« achmittags 3 Uhr .

durch das Unterzeichnete Notariat im Rat -
Hause zu Köuigsbach versteigert werden.

Der Bersteigerungsvermerk ist am 22. April
1926 in das Grundbuch eingetragen worden.

Die Einsicht der. Mitteilungen des Grund¬
buchamts , sowie der übrigen die Grundstücke
betreffenden Nachweisungen, insbesondere der
Schätzungsurkunde ist jedermann aekattet .

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit
sie zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungs -
vermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren , spätestens im Bersteigerungstermin vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der
Feststellung des geringsten Gebotes nicht berück¬
sichtigt«ud bei der Verteilung desBerstetgeruugs -
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrige» Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent-
gegcustehendes Recht haben, werden aufgefordert
vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen» widrigenfalls für oas Recht der
Versteigeruugserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt .
Beschreibung der zu versteigernden Grundstücke :

Grundbuch von Königsbach, Band 29,
Heft 19, Bestandsverzeichnis l .

1 . Lgrb . Nr . 78 . 78 qm Hofraite mit
Gebäulichkeiten, GcwaunOrrsetter

2. Lgrb Nr . 80. 64 qm Weg (Einfahrt ),
Anteil . Gewann Ortsetter . . .

3. Lgrb. Nr . 82. 9 qm Hofraite (Dung-
Platz), Gewann Orisetter . . .

4. Lgrb Nr . 85. 1,16 r Hofraite und
Hausgarten , Gewann Srtsetter .

5 . Lgrb. Nr 80. 64 qm Weg (Einfahrt )
Anteil , Gewann Ortsetter . . .
Durlach , den 22. Juni 1926.

Notariat Durlach ll als Bollstreckungsgericht.

ZwmWekstkigttW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das

in Wöschbach belesene , im Grundbnche von
Wöschbach zur Zeit der Eintragung des Ber -
fteigerungsvermerkes auf den Namen des Adolf
Hurst . Ziwmermann in Wöschbach eingetragene ,
nachstehend beschriebene Grundstück am

Mittwoch , den 18 . August 1S26 ,
nachmittags 3 Ahr

durch das Unterzeichnete Notariat im Rat¬
hause zu Wöschbach versteigert werden .

Der Bersteigerungsvermerk ist am 30. Oktober
1925 rn das Grundbuch eingetragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des Grund¬
buchamts. sowie der übrigen das Grundstück be¬
treffenden Nachweisungen, insbesondere der
Schätzungsurkunde ist jedermann gestattet .

Es eracht die Aufforderung, Rechte, soweit
sie zur Zeit der Eintragung des Bersteiger -
ungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht er¬
sichtlich waren , spätestens im Bersteigerungs -
termin vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger
widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls
sie bei der Feststellung des geringste» Gebotes
nicht berücksichtigt und bei der Verteilung de «
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung
entgegenftehendes Recht haben, werden ausge-
fordert , vor der Erteilung des Zuschlags die
Aushebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für
das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes tritt .
Beschreibung des zu versteigernden Grundstücks:

Grundbuch von Wöschbach , Band 17.
Lest 9, Bestandsverzeichnis I :

Lgrb. Nr . 2626. 10,43 ar Wirse. Hofraite mit
Gebäude und Hausgarten . Gewann «nten
am Dorf . Miteigentum

Schätzung 12000
Durlach , den 25. Juni 1926 .

Notariat Durlach ll als Bollstreckungsgericht.

Schätzung
Mk.

2500

M W

me 8MM im NM
Irak jeder , - er stck vou - er
Slä - t. Sparkasse Durlack

KilIK » VlUlW
geben läßt, woüurck Gelegeu -
kett geboten ist . auck - le klein¬
sten Beträge zu sparen. Dle
Hetmsparbückse wird zur Ent¬
leerung und Gutsckrtft - er au-
gesammelteuBeträge am Sckal -
1er - er stäüt . Sparkasse vorge¬
legt. Kosten erwackseu - urck
- le Benützung - er Helmspar-
bückseu nickt. Anmeldungen
werden am Sparkassensckalter
eutgegeugenommeu.

Diele . Wenig" gibt ei« Diel ?
Sparei ttnü Du kommst ;«m Siel .

MI . SM « »MM».

Wollen 8is

riln »
^ kuuspielerfiistveräeo ?
Prospekt grLtis .Obsrrsg .
455 Henning , kMneken

NW 15 .

Mähen
Wird angenommen

Zu erfragen zwischen
12 - 1 Uhr.
Seboldstr 14 . IV. Stck.

Ein jüngeres

das zu Hause schlafen
kann , sofort gesucht .

Näheres im Verlag

SihMisreer«
am Stock zu verkaufen.
Zu erfragen
Grötziuserstr 23 , 2 St .

Prim Hem»-
billig zu verkaufen

Hauptkr 73.

Groß -

Clrcus
SllM MeiM

kommt nack Durlack
Eröffnung

Mtttwock , 7. Juli
abends 8 Mtv

Gut erhaltener

weg . Platzmangel preis¬
wert zu verkaufen An¬
zusehen8—12 Uhr vorm
Zu erfragen im Verlag .

Kleine

Anzeige«
haben iu dieser Zeitung

Sk» Me » brsvlß.

Hockrnoderner INesenclrcus
Zur üie Künstler und Angestellte » werden
ca. 100 möblierte Zimmer benötigt. —
Zur Zütteruug - er Raubtiere werden täglick
- Zentner Pferdefleisck benötigt. An¬
gebote vou seuckeufreieu gesunden Scklackt-

pferdeu erwüusckt.
Spediteure zum Abtransport des großen Wa¬

genparkes gesuckt.
Dorverkaufsstelleu wollen stck melde«.

Angebote umgebend unter . Circus " an die
Expedition dieser Zeitung .

Landes -Synodal -Wahl .
Die Wählerliste liegt im Amtszimmer des

Pfarrhauses zur Einsichtnahme auf bis Samstag ,
abends « Uhr .

Ev . Kirchengemeiuderat Durlach -Au « :

_ Th Burgstahler ._
Habe noch etwa 150 Zentner

Hutzucker
zu äußerstem Tagespreis abzugeben und werden
noch Bestellungen entgegengenommen .

Hermann Fehreubach
Tnrlach-Nnc Tel. S2S

Habe« Sie offene FA
Schmerze « ? Jucke « ? Stechen ? Bre »
dann gebrauchen Sie die lOOOfach bewayAl
Versal -Heilsalbe »Genta rin ' , zu II ^m^
hältlich in der Einhorn - Apotheke -

Prima

Ferkel -
_ _ Länserschwl

aus seuchenfreier Gegend sind fortwährend
wert z» haben.

K. Gehriug,
Dnrla « , Mittelüratze 20 . Televb
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